
¥ Bis zum heutigen 31. Au-
gust führt Markus Klein den
Gasthof an der Hauptstraße.
Um Familienfeiern und Ver-
anstaltungen von Vereinen
dort auch künftig zu ermögli-
chen, sucht die Stadt, die das
10.000 Quadratmeter große

Anwesengekauft hat, nach ei-
ner Übergangslösung und
spricht mit Caterern. Bis auf
dem Klein-Areal eine neue
Stadthalle gebaut wird, sucht
die Stadt dann einen Pächter,
der den Gasthof ab 2012 fort-
führt. (pok)
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¥ Rheda-Wiedenbrück. Ein
bisschen Wehmut beschleicht
Elisabeth Klein schon, wenn
sie daran denkt, dass der Gast-
hof Klein nun nicht mehr von
der Familie betrieben wird, son-
dern an die Stadt für deren
künftige Vorhaben verkauft
wurde. „Aber es ist die beste Lö-
sung“, sagt die 66-Jährige.

Die Zeiten in der Gastrono-
mie haben sich geändert, sind
schwerer geworden. „Der The-
kenbetrieb hat nachgelassen, die
Stammgäste werden weniger“,
sagtMarkus Klein, derzeitiger In-
haber der Gaststätte. Kneipen
waren mal Treffpunkte der Ge-
sellschaft. Stammtische und
Klönabende gäbe es seltener,
runde Geburtstage und Famili-
enfeste auch, meint der 33-Jäh-
rige. Wurde früher im Saal groß
gefeiert, so passiert das heute
eher im kleinen Kreis, sagt Elisa-
beth Klein, geborene Pelkmann.

Großen Wert auf die
Beerdigungs-Schnittchen gelegt

Sie heiratete Gerd Klein 1974.
Gefeiert haben sie ihre Hochzeit
im Saal bei Reuter – alle folgen-
den Familienfeste aber feierten
sie im eigenen Lokal an der
Hauptstraße. Damals leitete
Gerd Klein, der im Januar mit 62
Jahren nach langer Krankheit ge-
storbenist, schonlangeden Gast-
hof mit Saalbetrieb. Der ist
heuterund 100 Jahreals. Sein Va-
ter August, der ihn noch als Kon-
zerthaus von seinem Vater Willi
übernommen hatte, war früh
verstorben.

In der Gastronomie kannte
sich Elisabeth Klein gut aus. Ihre
Eltern betrieben in Langenberg
die Gaststätte Turmschenke.
Mit ihrem Mann sorgte sie im
Gasthof Klein nicht nur für den
passenden Rahmen für fröhli-
che und traurige Familienfeste.
DasEhepaar gab auch vielenVer-
einen ein gastliches Zuhause.
„Gerd war ein richtiger Wirt, die
Kunden freuten sich, wenn er
von Tisch zu Tisch ging und mit

ihnen plauderte“, erinnert sich
die 66-Jährige.

Sie selbst war in der Küche des
Gasthofs Klein tätig. Auch dort
hielt Elisabeth Klein manchen
Klön mit der Kundschaft, hörte
viel über Land und Leute. Sie
hatte ebenso wie ihr Mann stets
ein offenes Ohr für die Kunden.
Einladungen seitens der Gäste
folgte das Ehepaar gerne. Aller-

dings mussten die Kleins wegen
des hohen Arbeitsaufkommens
auch schon mal das ein oder an-
dere Schnäpschen ablehnen.
„Und das Rauchen habe ich
ebenso wie mein Mann nie rich-
tig gelernt“, erzählt Elisabeth
Klein lachend.

Auf zwei Dinge hat die Wir-
tin, die für ihre Schnitzelspeziali-
täten bekannt war, sehr großen

Wert gelegt. „Auf die Beerdi-
gungs-Schnittchen musste im-
mer viel gute Butter drauf, bis
zum Rand“, sagt sie. Und ihr
Sohn erklärt, warum: „Meine
Mutter meinte immer, dass
manch ein Gast auch unter den
Aufschnitt schauen würde“, sagt
Markus Klein augenzwinkernd.
Darum auch nennt er seine Mut-
ter lachend „die Qualitätssiche-
rung beim Schnittchen schmie-
ren“. Außerdem hat die 66-Jäh-
rige stets dafür gesorgt, dass aus-
reichend Markklößchen für die
reichhaltige Rindfleischsuppe
vorrätig waren – selbst ge-
machte, versteht sich.

Besonders arbeitsintensiv war
für dieKleins dieZeit der Landes-
gartenschau 1988, die ihnen
viele Gäste von außerhalb
brachte – und während der sie
trotzdemnur zwei Saalveranstal-
tungen absagen mussten. Noch
heute ist Elisabeth Klein stolz da-
rauf, dass sie den Erwartungen
der Stammkunden auch in die-
ser Zeit gerecht werden konnte.
„Nach der Landesgartenschau
haben wir aber drei Kreuze ge-
macht“, räumt sie ein. „Den-
noch war es auch eine sehr
schöne Zeit, eine zweite Veran-
staltung dieser Art hätten wir so-
fort wieder mitgemacht“, sagt
die 66-Jährige.

Mancher Kneipen-Gast wurde
zu einem guten Freund

War viel Betrieb in der Gast-
stätte, wurde manchmal die Zeit
fürTochter Anne und SohnMar-
kus knapp, an Freizeit war kaum
zu denken . „Unsere Kinder wur-
den hier im Haus groß, mit den
Gästen.“ Das ist auch ein Grund,
warum es für Markus Klein
„schon etwas komisch ist“, dass
sein Elternhaus nun verkauft ist.
Doch ist er über die Entschei-
dung auch froh. Der Koch freut
sich,nun mehrZeit für seineKin-
der zu haben.

Und trotz des Abschieds von
dem Gasthof, pflegt Familie
Klein weiterhin den Kontakt zu
vielen Kunden und Mitarbei-
tern. Denn in alle den Jahren
wurde ihnen mancher Kneipen-
Gast zu einem guten Freund.

HinterderTheke: Markus Klein, hier an der Seite seiner Mutter Elisa-
beth, zapft heute das letzte Bier in der Gaststätte.

MitdemFahrradzumStammtisch: Schon vor vielen Jahren, als die Hauptstraße noch nicht ausgebaut war und die Frauen lange Röcke und
Schürzen trugen, trafen sich die Bürger im Gasthof Klein. FOTOS: PRIVAT (2)/POK (1)

Hierwurdegefeiert: Die undatierte Aufnahme zeigtden Saal des Gast-
hofs, auf dessen Bühne es einst auch Aufführungen gab. FOTO: PRIVAT

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Michael Ricke ist neuer Küchen-
chef im Restaurant „Manufak-
tur.„Mit ihm haben wir einen er-
fahrenen Mann gewinnen kön-
nen, der auch international tätig
war“, so Hoteldirektor Chris-
tian Lüdeking.

Ricke hat eine Berufserfah-
rung bei Hotelgesellschaften wie
Maritim, Hilton und Möven-
pick. Zuletzt war er Souschef auf
dem Kreuzfahrtschiff „Mein
Schiff 2“. In der „Manufaktur“

liegt neben dem à la Carte Ge-
schäft ein Schwerpunkt auf der
Ausrichtung von Familienfei-
ern, Jubiläen und Geschäftses-
sen. Bei der Planung stehen Ri-
cke, Serviceleiter Mark Jessner
und Hoteldirektor Christian Lü-
deking hilfreich zur Seite.

An jedem Donnerstag im Sep-
tember gibt es „Vino y Carne“.
Zu den argentinischen Abenden
werden Steaks, leichte Salate
und die passenden argentini-
schen Weine serviert.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Die Arbeitsgemeinschaft sozial-
demokratischer Frauen (AsF)
lädt zu zwei Stadtführungen ein.
Christiane Hoffmann wird über
die durch die Frühindustrialisie-
rung geänderten Lebensbedin-
gungen der Familien in der Stadt
berichten.

Die erste Exkursion wird auf
den Spuren der Leineweber und
der Zigarrenmacher durch
Rhedaführen. Die Arbeitsbedin-
gungen der Männer, Frauen
und Kinder und die Erforder-
nisse der „neuen Zeit“ werden
thematisiert. Treffpunkt ist am
Donnerstag, 1. September, um
19 Uhr auf dem Doktorplatz.

Die zweite Exkursion ist am
Freitag, 16. September, um 19

Uhr. Treffpunkt ist dann die Ga-
lerie Hoffmann, Lange Straße.
Der Rundgang durch Wieden-
brückzeigtam Beispiel der „Wie-
denbrücker Schule“, wie sich
Herstellungsprozesse verändert
haben und sich neue speziali-
sierte Berufsbilder entwickelt ha-
ben. Falls das Wetter nicht mit-
spielt, geht es ins Wiedenbrü-
cker Schule Museum.

Nach den Stadtführungen ist
Zeit zum gemütlichen Zusam-
mensein geplant. Die Führun-
gen sind kostenlos. Diese Einla-
dung richtet sich ausdrücklich
auch an Frauen, die nicht der
SPD angehören. Anmeldungen
werden unter Tel. 3 56 23 oder
asf-rheda-wiedenbrueck@t-on-
line.de erbeten.

Stadt sucht Übergangslösung

¥ Rheda-Wiedenbrück (pok/
lm). Alfons Peitzmeier gehörte
zu den bekanntesten Bürgern in
Wiedenbrück. Am Samstag
starb der Mann, der sich beson-
ders um die Pfarrgemeinde St.
Aegidius verdient gemacht hat,
nach langer Krankheit im Alter
von 82 Jahren.

Peitzmeier war ein tief gläubi-
ger Katholik. 36 Jahre lang arbei-
tete er unter drei Pfarrdechan-
ten – Albert Stratmann, Ullrich
Auffenberg und Meinolf Mika –
im Kirchenvorstand von St. Ae-
gidius mit, war von 1991 bis
2006 dessen stellvertretender
Vorsitzender. Im September
2009 war dem Verstorbenen das
Ehrenkreuz „Pro Ecclesiaet Pon-
tifice“ (Für Kirche und Papst)
von Papst Benedikt XVI. für
seine Verdienste um die Pfarrei
verliehen worden – eine sehr sel-
ten vergebene Auszeichnung.

„Sein überaus kluger Sachver-
stand, seine Fähigkeit, gegensätz-
liche Meinungen zu verknüpfen
und seine sympathische Eigen-
schaft, sich als Person zurückzu-
nehmen sowie seine Liebe zur
Orgelmusik, sind begründet in
seinem tiefen Glauben aus dem
heraus er unsere Kirche mitge-
staltete und erneuerte“, sagte
Meinolf Mika, als er dem 80-Jäh-
rigen vor zwei Jahren das Ehren-
kreuz überreichte. Der Ordens-
träger versicherte damals in sei-
ner bescheidenen Art, ihm sei
keine Arbeit jemals zu schwer ge-
worden, sondern sie habe ihn zu-
frieden gemacht.

Auch nach seinem Ausschei-
den aus dem Kirchenvorstand
war Peitzmeier für die Ge-
meinde tätig. Er begleitete ver-
antwortlich im Auftrag des Kir-
chenvorstands die Renovierung
der Pfarrkirche und die Sanie-
rung der Orgel für 1,8 Millionen

Euro. Tag für Tag begleitete er
Handwerker und Architekten,
hatte sogar ein eigenes Büro im
Pfarrhaus. Eng verbunden mit
seinem Namen bleiben auch die
Renovierung des Pfarrheims
und die Erweiterung des Jugend-
hauses, die Neuordnung des St.
Vinzenz-Hospitals, die Planung
und der Bau des Aegidius-Alten-
wohnheims, die Renovierung
des Marien-Kindergartens und
der Neubau des St. Vinzenz-Kin-
dergartens.

Bis zu seinem 65. Lebensjahr
arbeitete Peitzmeier in verant-
wortungsvoller Position in der
Kreditabteilung der Kreisspar-
kasse Wiedenbrück. Doch war
er immer mehr als der Herr der
Zahlen und Bilanzen. Ansehen
verschafftendem 82-Jährigen be-
sonders seine Kompetenz, seine
Korrektheit, seine Hilfsbereit-
schaft und seine Vertrauen ge-
winnende Art.

Das Seelenamt für den Ver-
storbenen beginnt am Donners-
tag, 1. September, um 14 Uhr in
der Pfarrkirche St. Aegidius. An-
schließend ist die Beisetzung
von der Friedhofskapelle aus.

Neu in der „Manufaktur“: Mark Jessner (l.) und Christian Lüdeking
(r.) stehen dem neuen Küchenchef Michael Ricke zur Seite. FOTO: NW

¥ Rheda-Wiedenbrück. Die
evangelisch-freikirchliche Ge-
meinde lädt am Samstag, 3. Sep-
tember, Kinder zwischen acht
und zwölf Jahren um 9.30 Uhr
zu einem Frühstück in die Bahn-
hofstraße 11 ein. Dort erwartet
sie auch ein buntes Programm
mit einer biblischen Geschichte.
Das Thema lautet: „Frühstück
mit Beppo“. Um 11.30 Uhr kön-
nen die Kinder abgeholt wer-
den. Um Anmeldung wird gebe-
ten bei den Ferienspielen des Ju-
gendzentrums Alte Emstor-
schule oder bei Matthias Heling,
Tel. 9 68 07 35. Für das Früh-
stücksbuffet wird ein Kostenbei-
trag von einem Euro erhoben.

AufdenSpuren
derZigarrenmacher

Stadtführungen durch Rheda und Wiedenbrück

¥ Rheda-Wiedenbrück. Bür-
germeisterTheoMettenborg bie-
tet am Montag, 12. September,
eine Sprechstunde im Rathaus
Rheda an. Von 17 bis 18 Uhr
steht das Stadtoberhaupt allen
Interessierten zu einem persönli-
chen Gespräch zur Verfügung.

¥ Rheda-Wiedenbrück. Mit
dem Beginn des Schuljahres
2011/2012 am Mittwoch, 7. Sep-
tember, wird die Anfangszeit
der Bonifatiusschule von 7.40
Uhr auf 8.10 Uhr verlegt. Damit
wird der Unterrichtsbeginn bei-
der Schulen im Grundschulver-
bund Pius-Bonifatius angegli-
chen. Der für die Bonifatius-
schule in Batenhorst eingerich-
tete Spezialverkehr (Bonifatius-
Bus) fährt die Haltestellen so-
wohl bei der Hinfahrt als auch
bei den Rückfahrten eine halbe
Stunde später an.

¥ Rheda-Wiedenbrück. Der
Kreissportbund bietet im AWO
Familienzentrum „Am Faul-
busch“ ein Purzelturnen mit der
neuen Kursleiterin Anke Beer-
mann ab Donnerstag, 15. Sep-
tember, an. Eltern von 12 bis 18
Monate altenKindern lernen un-
ter Anleitung, wie sie ihren Kin-
dern ein altersgemäßes, bewe-
gungsgerechtes Handeln in ih-
rem Alltag ermöglichen. Von 9
bis 10 Uhr können Eltern und
Kinder viele neue Erfahrungen
machen. Anmeldungen beim
Kreissportbund Gütersloh, Tel.
0 52 41/85 14 14. Auskunft er-
teilt auch Ute Gronow, Leiterin
„Am Faulbusch“, Tel. 40 01 03.

Programmund
Frühstück fürKinder

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Die Bauernschützen feiern nicht
nur, sie tun auch Gutes. Um Leu-
kämie-Kranken, mit einer le-
bensnotwendigen Stammzell-
spende zu helfen, veranstaltet
der Schützenverein der Landge-
meinde Rheda mit der DKMS
(Deutsche Knochenmarkspen-
derdatei)amSonntag, 4.Septem-
ber, von 11 bis 16 Uhr auf Pohl-
manns Hof, Woesteweg 62, die
Typisierungsaktion „Gemein-
sam gegen Leukämie“.

Jeder kann helfen, indem er

sich als potenzieller Stammzell-
spender aufnehmen lässt oder
Geld gibt, um die Typisierungen
zu finanzieren. Viele Leukämie-
patienten können nur überle-
ben, wenn es irgendwo auf der
Welt einen Menschen mit na-
hezu identischen Gewebemerk-
malen im Blut gibt, der zur
Stammzellspende bereit ist. Bis-
lang haben sich 2,4 Millionen
Menschen bei der DKMS regis-
trieren lassen.

Initiiert hat die Aktion Tobias
Herborn. „Wegen unserer gro-

ßen Vereinsstärke können wir
eine solche Aktion auf die Beine
stellen“, so Herborn, der bei der
Aktion auf 100 Helfer aus den ei-
genen Reihen zählen kann.

Die Bauernschützen organi-
sierenrund um dieTypisierungs-
aktion ein buntes Programm.
Damit Interessierten die Warte-
zeit nicht lang wird, bieten sie
das Fürstliche Trompeter Corps
sowie die „Fanfaros“ auf und
kümmern auch auch um Essen
und Trinken.
www.dkms.de

¥ Rheda-Wiedenbrück. Der
Kursus Aquafitness des WTV ist
nach den Sommerferien nicht
mehr montags, sondern diens-
tags. Beginn der beiden Kurse ist
am Dienstag, 13. September, zu
den gewohnten Zeiten.

UmSt.Aegidius
verdientgemacht

Alfons Peitzmeier ist mit 82 Jahren gestorben

Bonifatius-Bus fährt
30Minutenspäter

Purzelturnen
für Kinder und Eltern

Bürgersprechstunde
imRathaus Rheda

„GemeinsamgegenLeukämie“
Bauernschützen veranstalten mit der DKMS Typisierungsaktion

EineÄraendet
Familie Klein nimmt Abschied von ihrem über 100 Jahre alten Gasthof

ArgentinischeAbende
Restaurant „Manufaktur“ hat neuen Küchenchef

GehtmitgutemBeispielvoran: Gina Nadine Beumker nimmt Otto
Nüßer, Vorsitzender der Bauernschützen, Blut ab. FOTO: NW

Aquafitnessnun
amDienstag

LiebteMusikundBücher: Al-
fons Peitzmeier an seinem
Klavier. FOTO: LM/ARCHIV
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